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Vorsitzende der Betriebsräte der Fernleitungsnetzbetreiber 
 
   
Bundesnetzagentur 
Der Präsident 
Tulpenfeld 4 
 
53113 Bonn 
 

Essen, 20.02.2025 
 
Stellungnahme der Arbeitnehmervertretungen Fernleitungsnetzbetreiber Gas zum BNetzA- 
Eckpunktepapier „NEST“ 
hier: weitere Einstufung der Personal- und Personalzusatzkosten als dauerhaft nicht 
beeinflussbare Kosten im Rahmen der Anreizregulierung Gas 
 
 
Sehr geehrter Herr Müller, 
 
als Arbeitnehmervertreter:innen der deutschen Fernleitungsnetzbetreiber begleiten und befürworten wir 
seit Jahren die Zielsetzungen der Energiewende in Verbindung mit der Erreichung der Klimaziele. Zu 
unserer Hauptaufgabe gehört es aber natürlich auch, eventuellen Entscheidungen, die zum Nachteil 
unserer Kolleginnen und Kollegen führen könnten, entgegenzuwirken. Die Sicherung und der Ausbau 
von guten und attraktiven Arbeitsplätzen ist nach wie vor die Grundlage für eine erfolgreiche 
Zukunftsgestaltung. 
 
Hochqualifiziertes und motiviertes eigenes Personal ist das Schlüsselelement zur Beibehaltung und 
zukünftigen Sicherstellung der hohen Verlässlichkeit der kritischen Infrastruktur, für die unsere 
Unternehmen stehen. Die jahrzehntelange Erfahrung unserer Kolleginnen und Kollegen sowie das 
vorhandene Know-how haben in der Vergangenheit die unabdingbare Basis für die erfolgreiche 
Umsetzung der bisherigen Herausforderungen geliefert. Diese Erfahrung gilt es jetzt an die nächste 
Generation weiterzugeben. Das kostet Zeit und Geld, daher ist die geplante Änderung der 
Anreizregulierung kontraproduktiv.   
 
Die geplanten Änderungen der Anreizregulierung im Bereich Strom / Gas seitens der BNetzA haben im 
Kreis der Arbeitnehmervertreter:innen der deutschen Fernleitungsnetzbetreiber zu erheblichen 
Irritationen geführt. 
 
Insbesondere die angedachten Veränderungen bei den „dauerhaft nicht beeinflussbaren Kosten (dnbK)“ 
werden aus unserer Sicht zu erheblichen negativen Auswirkungen auf die Beschäftigten der 
Fernleitungsnetzbetreiber führen. 
 
Daher müssen Kosten für die betriebliche Mitbestimmung, Lohnzusatz- und Versorgungsleistungen, 
Betriebskitas, Aus- und Weiterbildung sowie sonstige Personal- und Personalzusatzkosten auch in 
Zukunft als dauerhaft nicht beeinflussbare Kosten der Unternehmen eingestuft werden! 
 
Gerne möchten wir Ihnen unseren Standpunkt erläutern: 
 
Es gibt gute Gründe Arbeitsbedingungen, Lohnzusatzleistungen und hohe Standards in der 
Mitbestimmung weiterhin dem Effizienzvergleich zwischen den Unternehmen zu entziehen. 
 
Die Einstufung von Personal- und Personalzusatzkosten als beeinflussbare Kosten wird zukünftige 
Verhandlungen zwischen den Betriebsparteien stark belasten. Sie wird Druck auf Löhne und 
Sozialleistungen ausüben und den Betriebsfrieden gefährden. Die dringend notwendige Modernisierung 
und attraktive Gestaltung der Arbeitsbedingungen wird dadurch nicht vorankommen, alles zusammen 
genommen sehen wir die ambitionierten Umsetzungspläne der Energiewende als gefährdet an. 
 
Das bewährte Regulierungsregime sichert Planungssicherheit für die langfristige und stabile Kalkulation 
von Personal- und Personalzusatzkosten und hat uns als verlässliche Partner positioniert. Änderungen 
in diesem Segment führen zu Unsicherheit und der Gefahr, dass der intendierte Kostendruck 
kurzsichtige Sparmaßnahmen auslöst, die langfristig den Unternehmensinteressen schaden. 
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Um die energiepolitischen Ziele im Zusammenhang mit den Herausforderungen gegen den 
Klimawandel zu erreichen und gleichzeitig die Versorgung mit Gas sicherzustellen sowie die 
notwendigen Rahmenbedingungen für die Entwicklung und das reibungslose Funktionieren des 
Wasserstoffbinnenmarkts zu schaffen, benötigen auch die Fernleitungsnetzbetreiber in Zukunft noch 
mehr hochqualifiziertes Personal. Ein Schlüssel zum Erfolg ist u.a. die betriebseigene Ausbildung von 
dringend erforderlichen Fachkräften von morgen! 
 
Nachhaltige Investitionen in die Belegschaft, hochwertige Aus- und Weiterbildung sowie 
Zusatzleistungen stärken die Wettbewerbsfähigkeit unserer Branche. 
 
Einsparungen hingegen gefährden die Qualität und Zuverlässigkeit der Dienstleistungen in der 
kritischen Infrastruktur und somit das Gelingen der Energie- und Wärmewende. 
 
Daher ist es aus unserer Sicht erforderlich, auch in den kommenden Regulierungsperioden den in § 11 
Abs. 2 S. 1 ARegV geregelten Katalog der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kosten beizubehalten. 
 
Als Betriebsratsvorsitzende der deutschen Fernleitungsnetzbetreiber bitten wir Sie, sich in Ihrer 
Funktion für dieses Ziel einzusetzen und damit einen entscheidenden Beitrag für sichere Perspektiven 
und gute Arbeitsbedingungen in der Energiewirtschaft zu leisten. Wir benötigen Ihre Unterstützung und 
Entscheidung zur Beibehaltung der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kosten, um auch weiterhin die 
Energieversorgung sicher und zukunftsorientiert in Deutschland betreiben zu können. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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